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Das Gigabuch Michael wurde in 8
Traumschüben geträumt, deren Dokumentation als Zyklen bezeichnet
werden. Der 4 jährige Traum fand von 11. Februar 1993 bis zum 18.
Oktober 1996 statt. Hier nun folgt sein Inhalt in
Kurzform.









1.
Zyklus

Mit dem I. Band beginnt die
vierbändige Michael-Legende, die ein intimer Einblick in eine Welt
der Scheinheiligkeit erlaubt, wie sie sich seit der Existenz der
Pop-Art in unvorhersehbarem Siegeszug durch alle
Gesellschaftsformen, Kulturen und Völker entwickelt. Popkultur ist
eine scheinbar alles überwindende Kommerzkultur mit eigenständigem
Kult. Einer der auffälligsten Vertreter der Scheinheiligkeit der
Popwelt ist Michael Jackson, dessen Personenkult einen Status
erworben hat, wo die Wirklichkeit jede Vorstellung um Längen
schlägt.

Um sich mit dem Personenkult
auseinander zusetzen war es üblich, sich die düstersten Gestalten
der Geschichte vorzunehmen, was eine Aufarbeitung der Sache selbst,
aber auch eine Aufwertung der Personen bedeutete. Hier nun wurde
eine harmlose Lichtgestalt adaptiert, um die Wirkung des
Personenkultes nach innen aufzuzeigen, dorthin, wo der Blick der
Öffentlichkeit keinen Zugang besitzt, ins absolut Private. Diese
Tabuzone ist Dreh- und Angelpunkt verschiedener Interessen, einer
Mehrheit der Menschen, jeder Generation um ihre Idole und die
Profitmaximierung der Medien, die die Tabuzone vermarkten. Die
Darstellung des Personenkultes aus der Sicht des Betroffenen konnte
nur über ein literarisches Modell erfolgen.

Die Zukunft von Michael Jackson und
Michael, dem Protagonisten des Gigabuches, lief und läuft in ihrer
jeweiligen Wirklichkeit ab, hat Gemeinsamkeiten und Unterschiede.
Michael trifft auf die große Liebe und heiratet in einer
Blitzaktion am 04.04.1993, lange bevor sein leibliches Vorbild
daran dachte. Die subtil geschilderte Beziehung steht im Schatten
der Scheinwelt des Glamours und kämpft um den Bestand.

Der Band II veranschaulicht ein
Dilemma, welches epochale Bedeutung aufweist. Während Michael seine
Beziehung im strengsten Sinne nur in der Einöde erblühen lassen
kann, braucht sie öffentliche Legimitation. Hier setzen die Folgen
unserer voyeuristischen Bedürfnisse ein, denn die A-Klasse der
Menschen, die noch ohne Fernsehgerät geboren wurden und autoritär
zur monopolistischen Einhaltung einer Wirklichkeit erzogen sind,
unterliegen zahlenmäßig der B-Klasse, jener Menschen, die nicht nur
der einzigen realen Welt, sondern auch den künstlich-virtuellen
Welten seit der Muttermilch undifferenziert ausgesetzt waren. Das
Jahrtausend endet mit einem Plural an Wirklichkeiten,
bewusstseinstechnisch mit der Existenz des Wachbewusstseins in der
Realität/ Wirklichkeit während zeitgleicher Ab-/An-Wesenheit der
Aufmerksamkeit in anderen Medien, die körperlose Ersatzerfahrungen
ansammeln und zu Erinnerungen verschalten. Die verlässliche
Beweisbarkeit läuft ad absurdum, denn z.B. existiert die
Lindenstraße wirklich, ihre geographischen Koordinaten sind
Fernsehkanal eines Landes + Datum + Uhrzeit = überall nachweislich
vorhanden. Mit der Pluralbildung der Wahrnehmbarkeit von Welten und
der Unfähigkeit der Differenzierung von Wirklichkeiten mutierte das
Bedürfnis nach der Tabuzone von Idolen zur berechtigt erscheinenden
Forderung. Insofern hat die nächste Epoche der Kultur längst
begonnen und sie müsste Mediumismus heißen. Sie ist die Vorstufe
des Parallelismus, einer Welt mit physischen Zweit- und
Drittwelten. Im Moment haben wir nur das eine Medium, die Luft,
indem wir wirklich atmen. Innerhalb dieses Luftraumes existieren
inzwischen Medien, die keine atmungsaktive Wirklichkeit sind, aber
gleichwertig gehandhabt werden.

Michael muss den Konflikt lösen und
seine Ehe bekannt geben, auch auf die Gefahr hin, dass es sie
zerstört. Die Frage nach dem Personenkult und die Hetzjagd in die
Tabuzone machen Gesetzmäßigkeiten sichtbar, die der Betroffene
nicht artikulieren kann.  


2.
Zyklus

Der 2. Zyklus beginnt mit der Demonstration eines normierten
Personenkultes, dem auch der letzte Mitarbeiter unterworfen ist.
Aus der öffentlichen Person des Künstlers Michael ist eine
Symbolfigur geworden, aus seiner einst privaten Stiftung HTW (Heal
The World), eine globale Institution für bewusstseinsorientierte
Menschen. Das menschliche Bewusstsein hat sich eine neue Dimension
erschlossen, jetzt besitzt das Positive eine Lobby, findet
Sponsoren, ist eine wirtschaftliche Größe geworden. Unter diesen
Voraussetzungen gedeiht HTW genauso wie die Familie Michaels, allen
Hindernissen zum Trotz. Wer wie sie die Spielregeln der
Scheinhaftigkeit perfekt beherrscht, profitiert davon, eine
öffentliche Person zu sein, jedoch wurden der Zügellosigkeit der
Jagd nach dem Intimen Grenzen gesetzt.

Band III beginnt mit der Darstellung der Strukturänderung
des Imperiums, wobei der Protagonist seiner Frau Petra rein
rechtlich die gleiche Führungs- und Verantwortungsstellung
einräumt. Alles ist einem höheren Ziel unterstellt, welchem er als
Heiler und sie als Seherin dient. Während sie, belastet mit ihren
unberechenbaren übersinnlichen Fähigkeiten, die immer größer
werdende Schattenposition einnimmt hinter der Lichtfigur, dem
Zeigefinger Gottes (digitus divi), gelingt es ihrem sozialen
Anliegen, sich eine dominante Stellung zu verschaffen. Die
Aufwertung der Menschlichkeit war dringend nötig gewesen. Was
keiner ahnt, ist, dass jede scheinbare Sololeistung Michaels aus
dem Familienenergiepotential gespeist wird. Äußerlich sichtbar wird
nur, dass er im Alter scheinbar immer leistungsfähiger wird, da
durch die Globalisierung des Imperiums Aufgaben zu bewältigen sind,
die ein einziger Mensch überhaupt nicht mehr zu leisten im Stande
ist. Gerade dies fördert die Michael-Legendenbildung.

Der üblichen Handelsorientierung
adäquat war eine internationale Infrastruktur entstanden, ein
immaterielles Pendant als Fürsprecher positiver Gedanken, ein
Netzwerk elektronischer Verkabelung, ursprünglich ein Fannetzwerk.
Längst keine Angelegenheit von Kindern und Fans mehr, sondern ein
Informations-»nerven«-netz über den Planeten, konzentriert es Macht
in den Händen der Person des Musikers Michael und letztendlich auch
seiner Familie, der weder ein Despot noch Politiker sein will,
sondern ein Idealist. Das führte zur Bildung einer globalen,
humanen Institutionsgrundstruktur, die zur Eigengesetzgebung
gezwungen war. Als Sammelbecken heilender Energien wurde dieses
verkabelte »Weltbewusstsein« empfunden, das Hunger, Kriegen und
Katastrophen trotzt und das Michael und seine Familie zum Maßstab
von Gutartigkeit werden ließ. Die Machtkonzentration in Michaels
Händen gerät immer mehr zur Ohn-Macht für ihn, dabei werden er und
seine Familie vom Schicksal gründlich gebeutelt, dennoch erweist
sich diese Zeit ideal als Stresstraining für zukünftige
Extreme.

Wie Band IV nach einem Zeitsprung schildert, konnte nichts die
Verzahnung der globalen Strukturen verhindern. Alle Pflegeberufe
haben irgendetwas mit der HTW-Stiftung zu tun und besitzen
inzwischen ein nicht nur hohes, sondern medienorientiertes Ansehen.
Die Menschen finden freiwillig und bewusst über die politischen und
religiösen Grenzen hinweg zu einem gutartigen Weltbewusstsein, auch
wenn die Zeit der physischen Leiden noch längst nicht vorbei ist,
ohne Michael und seine Legende zu vergöttlichen. Zum ersten Mal
bleibt ein Ideengründer ein Mensch, dem es gelingt alle
Übermenschtendenzen auszuräumen, dem seine fortschrittlichen
Gedanken nicht zu magischen Formeln mutieren.

Die entbehrungsreichen Jahre des
Lernens und Arbeitens und das überdimensionale Wachstum von HTW und
der Michael-Legende sind nicht spurlos an Michael, seinen
Angehörigen und engsten Mitarbeitern vorbeigegangen. Auch wenn alle
wie eine Familie zusammengewachsen waren und funktionierten, diese
Führungsstruktur veraltete schlichtweg, das bekam auch der Letzte
zu spüren.

Die Erneuerungsidee hieß
Michaelcity, ein Bauboom brach aus, der die weiteren
Familienmitglieder und engeren Mitarbeiter über die reine
Arbeitsleistung hinaus vernetzte. Die Urbanisierung der
abgeschlossenen Ranch bot dem unbedeutendsten Mitarbeiter, wie
ihrem Besitzer durch ihre Infrastruktur die gleichen Rechte als
Bürger an, eine neutrale Nische der Erholung für alle Mitstreiter
einer Legende, die die Macht zu verwalten gelernt hatte. Eine
familiäre Seelenreinigung und ein Familien-Trip zu einer
Preisverleihung lassen Michaels Frau den emotionalen Code finden,
der ihr den tieferen Sinn entschlüsseln sollte, der hinter der
Urbanisierungsidee noch verborgen war: SIE (positive kosmische
Wesenheiten) werden nach Michaelcity siedeln kommen!
 


3.
Zyklus

Der 3. Zyklus oder die Woss-Legende ist eine Reise in die weitere Zukunft und in die
kosmische Bewusstseinserweiterung. Was hier anfängt, ist die
Zukunftsgraphie des Protagonisten Michael . Sein globales Weltbild, welches er durch das
HTW-Imperium erfolgreich in Gang brachte und neue gesellschaftliche
Maßstäbe setzte, erweitert sich in ein kosmisches Weltbild. Der
Preis dafür ist eine apokalyptische Zeitperiode, wie sie als Folie
in Band VI
genauer erkennbar wird. Dieser Zyklus
ist daher als eine Bewusstseinsapokalypse zu sehen, ohne dass der
Mensch sein Leben einbüßt, wie es bei der religiösen Beschwörung
des Jüngsten Tages üblich ist, denn er wird ja als Träger des
Bewusstseins gebraucht. Logischerweise wird seine Existenz als
vorhanden vorausgesetzt, um das kompliziertere Bewusstsein zu
erfahren. Wer sonst sollte es in Besitz nehmen?

Während die Menschheit von
extraterrestrischen Lebensformen eine definitive Notiz nimmt; und
zu diesen Fremden zählen verschiedene Gruppen von Wesen aus der
eigenen Galaxie, die alle hominiden und materiellen Ursprungs sind
und Wesen, die aus dem einen Polbereich (+) des Universums stammen
und nicht hominid und nicht materiell sind; verfällt die Menschheit
in eine lähmende Glaubens- oder Bewusstseinskrise. Nicht so der
Protagonist Michael. Vielleicht widmet sich darum der Traum gerade
diesem Individuum.

Indem Michael der astralen
Lebensform anbietet, an sich und den Seinen das Menschsein
studieren zu dürfen, riskiert er das unbeschränkte Vertrauen auf
deren Positivität. Das sorgt für den nötigen Raum und die
Sicherheit einer Kontaktbasis. Die Astralen, wie sie genannt
werden, beeinflussen während ihres Studiums die Wissenspotentiale
derer, die wie Marvin selbst nach neuen Horizonten Ausschau halten. Die
nichtlineare Mathematik ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit, die
mit abstraktem Kontakt auskam.

Unter dieser Wissenschaft verbirgt
sich die Berechnungsmethode des Chaos, das im Verlaufe seines
Eintretens in die 3. Periode den Wechsel von den "Naturgesetzen"
der atomaren Ebene auf die Gesetzmäßigkeit der Quantenebene mit
vollzieht. Fehlende mathematische Kenntnisse der Träumenden machen
eine qualifiziertere Definition des "Gesehenen" leider
unmöglich.

Mit dem ersten holographischen
Erscheinen des Leiters der Bodenstation der Astralen,
Woss trad , beginnt durch das verbindende Moment der
Personifizierung eine ungewöhnliche und (menschlich)-lebenslange
Freundschaft und Partnerschaft. Ihre formale Entwicklung bleibt das
Hauptthema der Woss-Legende , während die Außerirdischen (Bezeichnung der
Menschen) ein Randthema bleiben. Die definierbare Unterscheidung
der Außerirdischen oder der Hybriden (Bezeichnung der Astralen) in
Halbmenschen und Nichtmenschen findet erst im 7. Zyklus statt.
Allgemein gesprochen aber sind die Spezies aus heimischen (nur
hominide Formen) oder benachbarten (nicht hominide Formen)
Galaxien, die von den Astralen als Galaxier bezeichnet werden. Die
Astralen hingegen kommen aus einem galaxiefreien Raum, was in
unserem Verständnis einer bestimmten Stelle im Vakuum des
Universums entspricht. Ihre Eigenbezeichnung für jenen Ort im
Vakuum ist zwar Muttergalaxie, unklar aber bleibt, ob es sich bei
dieser geographischen Bezeichnung um eine in unsere Begrifflichkeit
umgedeutete Kartographierung des "Nichts" handelt oder ob dieser
Begriff aus vergangenen materiellen Zeitepochen stammt und erhalten
blieb.

Der Alltag mit den Astralen bringt
Michael und seine Angehörigen oft bis an den Rand des Ertragbaren,
denn das gegenseitige Voneinanderlernen und Zusammenarbeiten spart
Fehler nicht aus. Ein solcher Fehler ist der plötzliche
Kinderreichtum Michaels.

Der Name Michaelcity wird zum Magnetmittelpunkt positiv geladener
Dynamik. Für die Ladung gilt, was man aus der Chemie kennt, zur
jeweiligen Ladung kommt eine Wertigkeit. Die entspringt der
Energieform. Zum Beispiel existiert im Raum einwertige Energie.
Allein die ersten Informationen über energetische Modelle
faszinieren.

Zu den gewöhnungsbedürftigen
Methoden des Lebens des Status quo gehört das Fortbewegen über
Energiemusterveränderung, was als Beamen bekannt ist und nicht von
den Menschen durchgeführt werden kann. Gleiches gilt für die
Benutzung von Zeitdeformationen. Die exemplarisch eingeführte
Zeitspalte wird in vielen Varianten wiederkehren. Ebenso ist weder
die Vergangenheit statisch, noch die Zukunft ungewiss, oder die
Vergangenheit dynamisch, noch die Zukunft berechenbar. Dieses
komplexe System lässt sich in einem größeren Umfang als bisher
durchschauen und verunsichert den Menschen, der strikt an
biologische Rhythmen und dem Takt der Zeit, mit dem er die Realität
misst, unterworfen ist.

Grundvoraussetzung, um die neuen
Menschheitserfahrungen einzuordnen, ist, dass die Zeit außerhalb
unseres Raum-Zeit-Kontinuums betrachtet werden muss. Zeit ist
sowohl absolut (nach Kant) vorhanden, als auch als dimensionales
Betriebsfraktal des Subsystem im Kontinuum mit dem Raum, wobei ihr
Hauptmerkmal hier eine bestimmte Geschwindigkeit ist. Der
Dimensionscharakter ist sowohl deterministisch für die Materie, wie
auch algorithmisch für das Immaterielle.

Im Prozess dieses Universums
(Urknall = Ausatmen) ist sie irreversibel. Da dieser nur die Hälfte
der Dynamik des Universums sein soll, liegt es nahe, dass auch die
Zeit umkehrt, verkehrt sich die Entropieproduktion (Einatmen). Die
Frage von Endlichkeit oder Unendlichkeit der Zeit ist zwar damit
beantwortet, dennoch lässt sich über das Universum nichts definitiv
von einem Mitbewohner des Universums sagen. Dafür wäre theoretisch
ein Außeruniversumswesen nötig. Für ein nicht mehr materielles
Wesen bzw. eine von Materie unabhängige, einem anderen oder keinem
Raum-Zeit-Kontinuum unterliegenden Wesenheit ist es möglich, die
Zeit objektiver zu handhaben, wie eine Idee, die das Materielle
symmetrisch strukturieren soll.
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